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Der Anteil der Betriebe, die an einen Flä-
chentarifvertrag gebunden sind, geht seit 
Jahren zurück. In der öffentlichen Debatte 
wird dies meist als Rückzug der Betriebe 
aufgrund ihrer Unzufriedenheit mit dem 
Branchentarif interpretiert. 
Mit Daten des IAB-Betriebspanels – der 
einzigen Quelle, die repräsentative Da-
ten zur Entwicklung der Tarifbindung 
zur Verfügung stellen kann – erfolgt zu-
nächst eine gründliche Bestandsaufnahme 
der wesentlichen Trends. Darüber hinaus 
wird gezeigt, was sich im Einzelnen hinter 
dem beobachteten Rückgang verbirgt. Die 
Analyseergebnisse legen eine differenzier-
te Betrachtung nahe.

In Deutschland spielen überbetriebliche 
Verbands- oder Flächentarifverträge eine 
wesentliche Rolle bei der Regelung von 
Arbeitsbedingungen und bei der Lohnfin-
dung. Sie werden meist für Regionen und 
Branchen ausgehandelt und sorgen dort für 
einheitliche Wettbewerbsbedingungen bei 
den Arbeitskosten. Für den einzelnen Be-
trieb ergibt sich daraus eine gesicherte Pla-
nungs- und Kalkulationsgrundlage. Zudem 
herrscht während der Laufzeit der Verträge 
Betriebsfrieden. Der Verhandlungs- und Ko-

In aller Kürze

ordinationsaufwand bei Tarifverhandlungen 
liegt bei den Verbänden, was die Betriebe 
zusätzlich entlastet. 

Im deutschen Arbeitsrecht haben Tarif-
verträge Vorrang gegenüber Betriebsverein-
barungen und Einzelarbeitsverträgen und 
können deshalb auch als Mindestarbeitsbe-
dingungen interpretiert werden. Allerdings 
sind Branchentarifverträge seit Jahren in der 

Abbildung 1

Tarifbindung und Orientierung am 
Branchentarif 2007
Privatwirtschaft*, Anteil der Beschäftigten in Prozent

* ohne Landwirtschaft und Organisationen ohne Erwerbszweck

Quelle: IAB-Betriebspanel 2007 © IAB

Branchentarifvertrag

Firmentarifvertrag

kein Tarifvertrag

kein Tarifvertrag aber mit 
Orientierung am Branchentarif

West Ost

Branchentarifvertrag§§§§§§§§§§§§§§

19

22

28

27

12

7

33

52

Â Das IAB-Betriebspanel liefert seit 

1996 Daten zur Tarifbindung in 

Deutschland. Die Branchentarifbin-

dung der Beschäftigten in der Pri-

vatwirtschaft geht seither zurück. 

Während sie sich in Ostdeutschland 

auf niedrigem Niveau zu stabilisieren 

scheint, ist ein Ende des Rückgangs 

im Westen noch nicht abzusehen.

Â Ein verstärkter Wechsel zu Fir-

mentarifverträgen, die zwischen Ge-

werkschaft und Betrieb ausgehandelt 

werden, ist nicht zu beobachten. 

Â In Ostdeutschland gibt es vor 

allem im verarbeitenden Gewerbe 

starke Einbrüche, während die Bran-

chentarifbindung im Baugewerbe 

stabil geblieben ist. Im Westen ist in 

allen Branchen ein deutlicher Rück-

gang zu beobachten.

Â Die abnehmende Tarifbindung 

ist nicht nur auf einen Austritt von 

Betrieben aus ihrem Arbeitgeber-

verband zurückzuführen. Auch die 

Dynamik in der Betriebslandschaft, 

d.h. das Erlöschen und Entstehen von 

Betrieben spielt eine wichtige Rolle. 

Â Vor allem Neugründungen sind 

eher selten an Tarifverträge gebun-

den. Auch mit zunehmendem Be-

triebs alter treten diese Betriebe 

kaum einem Arbeitgeberverband bei.
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Diskussion, da sie zwischen Arbeitgeberverbänden 
und Gewerkschaften branchenweit ausgehandelt 
werden und somit nicht die Situation jedes einzel-
nen Betriebs berücksichtigen können. Ihren Kritikern 
gelten sie deshalb und angesichts zunehmender Fle-
xibilitätsanforderungen an die Betriebe häufig als zu 
starr, sie werden als Hemmschuh für die betriebliche 
Anpassungsfähigkeit betrachtet. 

Löhne und Arbeitsbedingungen können jedoch 
nicht nur auf Branchenebene über (Flächen-)Tarif-
verträge, sondern auch auf Betriebs- oder Unterneh-
mensebene (Firmentarifverträge) oder in individu-
ellen Arbeitsverträgen geregelt werden. 

Individuelle Arbeitsverträge werden vor allem in 
kleineren Betrieben geschlossen. Für größere Firmen 
wird der Verwaltungsaufwand schnell zu groß, wenn 
mit jedem Beschäftigten einzeln ein Arbeitsvertrag 
verhandelt werden muss. Aus diesem Grund sind 
auch Firmentarifverträge vor allem für größere Be-
triebe interessant. Sie sollten zudem an Attraktivität 
gewonnen haben, da in solchen mit den Gewerk-
schaften ausgehandelten tariflichen Normen auf die 
spezifischen Gegebenheiten eines Unternehmens 
eingegangen werden kann.

Bis in die 1990er Jahre wurden Löhne und Arbeits-
bedingungen in Westdeutschland überwiegend bran-
chenweit geregelt. Seither hat sich die dominierende 
Rolle des Branchentarifvertrags abgeschwächt. Be-
triebsbezogene Regelungen und damit auch die be-
trieblichen Interessenvertretungen haben an Bedeu-
tung gewonnen. Das gesamte Lohnfindungssystem 
ist vielschichtiger geworden. Mittlerweile sind auch 
in Branchentarifverträgen Öffnungsklauseln weit 
verbreitet, die explizit betriebliche Gestaltungsmög-
lichkeiten anbieten.

Vor diesem Hintergrund wird im Folgenden die 
Entwicklung der Branchentarifbindung in der Pri-
vatwirtschaft dargestellt, wobei der Blick über die 
jährlichen Querschnittszahlen hinausgeht. Der Rolle, 
die eine alternative Firmentarifbindung spielt, wird 
ebenso nachgegangen wie den Hintergründen der 
rückläufigen Branchentarifbindung. 

Die einzige repräsentative Datenquelle, die Ergeb-
nisse zur Tarifbindung und der betrieblichen Inter-
essenvertretung liefert, ist das IAB-Betriebspanel 
(siehe Infokasten links). Seit 1996 werden diese In-
formationen jährlich für Deutschland erhoben. 

Â Branchentarifbindung auf dem 
 Rückzug
Seit entsprechende Daten verfügbar sind, wird ein 
Rückgang der Flächentarifbindung in den alten wie 
in den neuen Bundesländern beobachtet (Abbildung 
2). Arbeiteten 1996 in der Privatwirtschaft West-
deutschlands zwei Drittel der Beschäftigten in bran-
chentarifgebundenen Betrieben, so war es 2007 nur 
noch gut die Hälfte. Dies entspricht einem Rückgang 
von 14 Prozentpunkten, und noch immer scheint 
der Abwärtstrend nicht gebrochen. Bezogen auf die 
Betriebe ging die Tarifbindung um rund 15 Prozent-
punkte zurück. An einen Branchentarifvertrag waren 
2007 etwa ein Drittel der westdeutschen Betriebe 
gebunden. 

Eine ähnliche Entwicklung, wenn auch auf nied-
rigerem Niveau, ist in Ostdeutschland zu beobachten. 
Der Anteil der Beschäftigten, die in einem tarifgebun-
den Betrieb arbeiten, lag 2007 bei einem Drittel und 
ist seit 1996 um 15 Prozentpunkte zurückgegangen. 
Inzwischen gilt nur noch für ein knappes Fünftel der 
ostdeutschen Betriebe ein Branchentarif, was einem 
Rückgang seit 1996 um 8 Prozentpunkte entspricht. 
Im Gegensatz zu Westdeutschland scheint sich die 
Tarifbindung jedoch auf niedrigem Niveau stabili-
siert zu haben.

Â Keine Zunahme 
 von Firmentarifverträgen
Der starke Rückgang bei der Branchentarifbindung in 
der Privatwirtschaft in den letzten Jahren hat nicht 
zu einer spürbaren Zunahme der Zahl von Firmenta-
rifverträgen geführt. Seit 1999 sind hierfür aus dem 
IAB-Betriebspanel vergleichbare Daten verfügbar 
(Tabelle 1). Der Anteil der Betriebe, die einen Haus-
tarif mit einer Gewerkschaft geschlossen haben, liegt 
in dem Zeitraum 1999 bis 2007 in Westdeutschland 
relativ konstant zwischen 2 und 3 Prozent. Im Osten 

Das IAB-Betriebspanel

ist eine jährliche Wiederholungsbefragung von 
mittlerweile rund 16.000 Betrieben, die seit 1993 
in Westdeutschland und seit 1996 auch in Ost-
deutschland durchgeführt wird. Grundgesamtheit 
sind Betriebe aller Branchen und Größenklassen, 
die mindestens einen sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten haben. In persönlich-mündlichen 
Interviews werden Informationen zu verschie-
denen Themen erhoben, seit 1996 auch zur Tarif-
bindung in beiden Landesteilen. 

Neben den regelmäßig erhobenen Standardfragen 
enthält das IAB-Betriebspanel ein jährlich wech-
selndes Schwerpunktthema mit aktuellem poli-
tischem oder wissenschaftlichem Bezug.
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